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Gelma Lagerldf:

jih beijpielSwetfe furz vor ihrem Aufblithen
per Frudtinoten, dben man leidht fitr einen Feil
ped Ctempel8 Hhalt, derart, daf nun dad obere
LBlumenblatt 3u unterft fteht und al8 breit aus-
labenbe Lippe bem Jnfeft zum Anflug bdient.
Anbdre ivieder, ivie bdie Stanhopeen, wadien
ftatt aufiodrt? ftetd nad) unten durd) bag Erd-
reid); benn nidt nur Hhod) auf Bdaumen gebei-
hen fte, aud) aus den tviefigen mit Staub er-
fitllten Blattjdheiden der Palmen hangen ivie
aud natiirfiden Blumenampeln thre oft meter-
langen, farbenpradhtigen Guirlanden. Etiva
bte Halfte aller tropifden Ordhideen aber er-
fhlieBen ihre Vlitten am Boben ded Urivalds,
o bie @onne ungehinbert Jutritt Hat in gro-

Dag Sdjapiajtlein ber RKaiferin. : 237

Ben QUdtungen oder am Ufer breiter Strome.
Cintge ivenige fiihren aud) ein lihtlofed Dajein
im Dunfel der Walber, fo unfer elfenbhajtes
£hnblatt ober die teft- und Korallentvurs, wie
jfic nad) ber Form threr Wurzeln Yeift. Die
geoften und merfivitrdigiten gedethen aber im
flutenden Ridht ber Tropenjonne. ALE wabhre
Wunderblumen wadjen fie dort in {o glithen-
ber Farbenpradht und unvergleihlider Shon-
beit, baf enthufiaftijge KRiebhaber fabelhafte
PBreife fiir eine neue intereffante BYiidhtung oder
eine feltene rt bezahlen; 200,000 Franfen
fourden bereitd vor dem Rriege filr eine eingige
geboten, jo baf Dbie Ordideen bdie fojtbariten
Blumen der Erbe {ind.

Das SchabRdjflein der Kaiferin.

Crzahlung von Selma Lagerldf.

Der Bifdhof hHatte Pater Verneau 3u fidh
bejcheiden laffern. €8 hanbelte fich um eine Hodit
peinlidhe Angelegenbeit. Pater BVerneau iwar
audgejandt worben, um in einem Fabrifbiftrift
in ber Gegend von Charleroi zu predigen, er
ar aber gerade mitten in eine grofe Wrbeitd-
cinftellung geraten, bei der die rbeiter giemlid)
ild und zitgellod gewefen waren. Er berichtete
dem Bijdhof, dafy ex gleid) bei jeiner Anfunft auf
ber ,jdmarzen Erde” einen Brief von einem
Arbeiterfithrer erfhalten Hatte, ded JInhaltd, dak
8 ihm fret {tiinde, gu veden; iwenn er {id) aber
crlaube, in feiner Predigt Gott zu nenmnen —
gerade heraud odber auf Sdleidivegen — daun
{olle ein @Gpeftatel in der Kirdhe lodgehen. ,Und
ald id auf bie Qangel trat und die Verfamm:-
lung {ah,” fagte der PRater, ,zeifelte i
nidt baran, baf fie ihre Drobhung ausfithren
witrben.”

LBater Verneanr wav ein fleiner, vertrodne-
ter Mindh). Der Bijdof jah auf 1hn Hinunter
oie auf ein LWefen niedrigerer Art. Sold) ein
unrafierter, ein bifden {dmubiger Mond) mit
pem aﬁemnﬁLbuttenbften Geficht miifte ja wohl
feig fein. @rv Hatte ja fogar Angjt vor If)m
pem Bifdof.

+C8 it mir aud) vermeldet worden,” jagte
der Bifdof, ,daf Ste den Wunjdh der Arbeiter
erfitllt haben. Wber i) braude wohl nidt etf*
hervoraubeben .. . ."

,,Emon{mgmm unterbrad) thn Pater BVer-
nean in allex Demut. ,IG glaubte, daf bie

Rirdhe, wenn moglid), {tovenden uftritten aus
bem Wege gehen folle.”

,Aber etne Kirdje, die ed
te8 Jtamen zu nennen...”

LHaben PMonjetaneir
hort2”

Der Bijdof ging im Bimmer auf und ab,
um fich 3u berubigen.

,&ie vtffen fie natitelid) audwendiq?” jagte
cr.  ,Naticlid), DMonfetgneur.”

JRafjen Sie fie mid) alfo horen, vie fie ge-
halten tourde, Pater Verneau, Wort fiix Wort,
gang ie fie gebalten wurbe.”

Der Bijdof febite fidh in feinen Lebhnjtuhl.
Pater Verneau blieb ftehen.

SMitbitrger und Mitbiirgerinnen,” begann
er, augenblidlid) in feinen Wortragdton ber-
fallend.

Der Bifdhof guctte zufammnen.

,&ie lieben e8, jo angeredet zu werden, Mon-
feigneur.”

,Zut nidts, Pater BVerneau,” fagte der Bi-
jhof. ,Fabren Sie fort!”

Den Bifdof durdfuhr cin leifer Sdhauer;
Diefe beiben Worte Hatten 1hn auf eine wunber-
fante Art in die Sitvation berfeht. Er fab
diefe Werjammling von Rindern der ,fdwarzen
Crde” vor fidh, 31 der Pater Vernmeau gejpro-
den Datte. Gr fah biel rohe Gefidhter, viele
RQumpen, biel wilbe Quitigleit. Cr jah dad %DTI:
fitt bag nidhts gejdhebhen war..

nicht agt, Got-

meine Prebigt ge-
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,Mitbiirger und Mitbitvgerinnen,” begann
Pater BVerneaw aufd neue, ,ed gibt Dhier im
Qande eine Katferin namensd Waria Therelia.
Sie ift eine ausgezeidete RNegentin. Sie ift dbie
fveifefte und bportrefflidite Herriderin, die e
in Belgien jemald gegeben hat.

ndre Regenten, Mitbiirger, andre Regen-
ten befommen nad) ihrem Tode Nadhfolger und

perlieren alle Madht {iber ihr BVolf. Nidt jo
bie grofe RKaiferin Maria Therefta. Bielleidht

hat fte ben Thron in Ofterveid unbd UUngarn
perloren; bielleicht {ind Brabant und Limbury
an- andre Herren iibergegangen, mit ni&)ten
aber ihre qute Grafidaft Weftflanbern. J[n
Weftflandern, wo id) diefe lebten Jahre gelebt
Habe, fennt man Yeute nod) feinen anbern
Herrider ald Maria Therefia. Wir wiffen, daf
Rinig Qeopold in Briiffel wohnt, aber ex fiim-
mert ung nidht. Maria Therefia ift e8, die nod
tmmer am Peere regiert.

Lnd vor allem in Fijderdorfern. Je tvet-
ter man aum PNeere Hinaud fommt, defto all-
mddtiger regiert fie.

JNidt dle groge Repolution und nidht dad
Raiferreid) und nicht die Hollander haben Madht
genug gehabt, fte au ftirgen. Wie follten fie
anch? Gie faben fiirx die Kinber bed Meered
nidhtd getanr, mwad fih mit ihrer Wirtjamieit
peraleidherr licge. Wad Hat fie bem Volfe auf
bent Diinen nidht alled gefdhentt! €& ijt 1un-
fchatbar, Mitbiivger!

,Bor ungefdhr hundertfiinfig Jahren, im
Unfange ihrer Regierungdzeit, madte fie eine
Neife burd) Belgien. Da fam fie nad) Briiffel
und Britgge, fie fam nad) Liitticdh) und Louvain;
aber al8 fie endlidh genug grofe Stadbte und
bilbergefhmiictte Rathdufer gefdaut hatte, 309
fie an bie Riifte Hinaud, um dad Meer und die
Diinen au jehen.

,E8 war fein froher nBlict fiiz fie. Gie
fah bad MPeer groger und allmddtiger, ald dak
ein. Menfd) dagegen ftreiten fonnte. Sie faf)
pie Ritfte Hilflod und unbejditbt. Da tparen

-die Diinen, aber bag Meer war einft iiber fie:

Hinwegaegangen und fonnte ed imumer ivieber
tin., Da lagen aud) einige Ddamme, aber fie
mwareit berfallen und eingefunfen. Da jab fie
verfandete Hafen, da jab fie Maridhland, o ver-
fiumpft, bafy nur SGHilf und Binfen darin mwad-
fen twollten, ba faf) fie bom Sturm gerriffene
Fijcherhiitten, unter den Ditnen erbaut, gleid-
jam ing& Meer hinaudgejdleudert, und da faf
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fie armielige, alte irden, die vom Pieere veit
hinaud in JFhrgjand und Strandhafer, in un-
suganglidge Wilbnis getrieben ivaren.

,Cinen ganzen Tag iveilte die grofe Kai-
ferin braufen am Peere; fie liep fidh von Nber-
fhemmnungen erzahlen und von fortgefpiilten
Torfern. Sie lep fid) den Ort geigen, o ein
ganzed ©titd Land ingd Meer verfunifen ivar.
ie [efy ftd) dorthin rudern, o auf bem Wee:
redgrunde eine alte Rivdpe ftehen jollte. Und
fie lief fidh) die Menjden aufzdhlen, bie ertrun-
fen marem, und dad Wieh, dad zugrunbde ge-
gangen ivar, ald dad Meer zum leten Male
bie Ditnen itberjdritten hHatte.

,Den gangen Tag lang dadyte bie Katferin
in ihrem jtHllen &inn: Wie oll id) diefem ar-
men Bolfe auf den Diinen Helfen? Jdh fann
dem Meere dod) nidht verbieten, i jteigen umd

su finfen, i) fann ihm nidht unterfagen, den

Gtrand i untergraben. Aud) fann id) ben
Wind nidht bindben, nod) ihm verivehren, bdie
Boote der Fijher umguftiivgen. Und ebenjo-
ienig permag id) Fijde in ihre Nebe 3u fiih-
ren oder den Strandhafer in nahrhaften Wei-
zen 3u verwanbdeln, RKein Monard) der Welt
ift Jo ftart, dag er diefed arme LVolf aud jeimem
Unglitcf 3u . erldfen vermddte.

,Der nadite Tag war ein Sonntag, und
bie Kaiferin Horte in Blantenberghe die Meeffe.
Da war alles Kiiftenvolf bon Dunferque bid
©luis Herbeigeftromt, um fie zu fehen. Wber
por Det Meffe ging die RKaiferin umber und
Torad) mit dem Lolfe.

,Der exfte, der ihr begegnete, ar der Ha-
fenbogt von Nieuport. ,Wad qibt e Jeued
in beiner Stabt?” fragte die Kaiferin. ,IUDHt3
Newed,” Jagte der Hafenvogt, ,aufer baf Cor-
nelind Yertfend Voot geftern nadht pom Wind
umgeftiivat urde und man ihn Heute morgen
an unferer Riifte fard, auf dem Bootstiel rei-
tend.”  ,Nod) ein Glii, daf er mit dem Leben
bavongefommen ift,” fagte die Raiferin. ,Dasd
fann niemand mwiffen,” fagte bder Hafenvogt,
Jdenn ‘er tvar wabhniinnig, al8 man ibn and
Qand bradhte.” ,LWolhl vor SHreden?” fragte
bie Ratferin. ,Ja,” fagte der Hafenvogat, ,e8
fam bdafber, meil wir in Nieuport niht Haben,
toorauf wir in ber Stunbde ber Not bertrauen
tonnen. ©ornelius mupte, daf feine Fraw und
bie fleinen Rinder Hungerd fterben miiften,
enn er umfdme, und diefer Gedanfe bradyte
ihn foohl von Sinnen.” ,Dad ift e8 alfo, wad
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cud) hier braufen auf ben Diinen not tut,” jagte
pie Raiferin,. ,etwad, ivorauf ihr vertrauen
fonnt.”  ,Da8 ijt e8,” fagte der Hafenvogt,
,0ad Meer ift unfider, der Bobden ift unfider,
Fifdfang und LVerbienft find unfider. Etivas,
worauf oir vertrauen fonmen, dad brauden
nir.” Die Kaiferin ging iveiter, bid fie zum
Prarrer bon Hehft fam. ,Was qibt €3 Neued
in 9eyit?” fagte fie gu ihm. ,Nihts Newes,”
anfortete er, ,e8 fei denn, daf Jafob van
Ravefteyn aufgehsrt Hat, dad Marihland ein-
sudeiden, am Hafen 3u qraben, eimen Keudht-
turm gt ervidhten, und daf er tiberhaupt alle
nithlide Arbeit aufgegeben hHat, die er unter
ben Handen YHatte.” ,Wber, ivie fommt dad
nur?” fagte die Raiferin, ,Er Hat eine Erb-
fdaft gemadyt,” fagte der Pfarrer, ,und ekt
erfdeint fie thm geringer, al8 er ermartet Hatte.”
»Aber da hat er dod) etivad Sidjeres,” jagte dic
Kaiferin, ,Ja, gewif,” erwiderte der Rfarrer.
LAber nun, da er dHad Geld in dber Hand Hat,
wagt er fih an fein grofed Werf mebhr, aus
Furdt, daf e8 nidht Hinveide.” ,Alfo mwdre
etina8 grengenlod Grofed vonndten, um eud
in Hepft 3u Helfen,” fagte die Raiferin. ,So
ift e8,” pflidhtete ihr der Pfarrer bei, ,e8 ift
unendlid) viel i fun, und nidhtd fann gefde-
bhen, bevor man nidt weif, daf unendlich viel
ba ift, um bavaud zu jdhopfen.”

,Die Kaiferin {dritt weiter, bid fie 31 dem
Rotfendlteften bon IMiddelferfe fam und ihn
nad) Neuigfeiten aqus feiner Stadt fragen
fonnte, ,Nihtsd neues weif i) 31 beridhten,”
lagte ber Rotfeniltefte, ,nichts, al8 daf San
pan dber Peer in Streit mit LQuca Neertvinden
geraten ift.” |, Wirklih?” fagte die Raiferin.
#Xa, fie haben biefen Doridhgrund gefunden,
nad) bem fie beide thr eben lang qefudht Haben.
Ceit alterdher horten fie dabon erzdhlen und
ftreiften auf bem Meere umber, um ihn 3u fin-
pen, und warven allegeit bdie Deften Freunbde:
aber jeht, feit fie thn gefunben Haben, find fie
Feinbe getworden.” ,So wiare e alfo beffer
aetvefen, fte hatten hn nie entdedt,” fagte die
Raiferin. ,Ja”, Jagte dex Qotjendltefte, ,genif
mare e8 beffer getefen.” ,Sp miigte wofhl das,
wad eud) in IMiddelferfe Helfen fonnte,” fagte
bie Raiferin, ,fo gut verborgen fein, daf nie-
mand ed finbe.” ,Freilidh,” ftimmte der Qot-
fendltefte ihr bei, , gut verborgen mitfte e3 fein,
benn, twenn jemand es fanbe, gdbe e8 nur
Bift und Banf daritber, oder €8 mwiirde aud
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gleid) verbraudyt, und da téte ¢8 feinen Nuben
mehr.”

»Die Kaiferin feufate und fiihlte, daf jie
nidts vermodte. Sie ging dann in die Meffe,
und bdie gange Feit iiber lag fie auf ben Knieen
und betete, baf fie bem BVolfe dennod) mbge Hel-
fen fonnen. Und, mit eurer Grlaubnis, Mit-
biirger, gegen Gnbe der Meffe war e8 ihr flax
gemworden, dafy e beffer fei, wenig gu tun, alg
midts gu tun. A8 die Leute aud der Mefje
famen, jtellte fie fidh auf die Rivdhentreppe, um
3u ihnen i reben.

»Seiner and Weftflandern mird je vergeffen,
ie fie bamal8 qudfah. SHhon war fie tvie eine
Raiferin und aud) jo angetan. Sie Hatte fich
Srone und Mantel reiden laffen und Hielt das
Bepter in ber Hand. Gie Hatte Hodhgefdmms-
ted, weifgepuderted Haar, und eine SHnur
groger edter Perlen rvingelte fidh durd bdie
Haarivellen. Sie fwar in rote, leudtende Seide
gefleibet, aber dag ganze ®ewand mwar mit
bldmifhen Spiben iiberzogen. Rote, Hodhhactige
Gdube trug fte, mit grofen Suwelenipangen
itber dem Rift. o fieht fte nod) Heute aus,
tenn fie Weftflandern regiert.

,Ste fprad) it ben Riiftenbelwohnern und
tat ihnen ihren Willen fund. Sie fagte hnen,
tvie {ie auf Hilfe gejonnen Hatte. Sie fagte, fie
foiigte fpohl, baf fie bad Meer nidht ur Stille
sioingen, bie Winde nidht feftbinden Fonnte,
paf e3 nidht in ihrer Madyt fHinde, den Fifd-
ftrom an bie Riifte gu leiten ober den Stranbd-
hafer in Weizen 3u bermwanbdeln. Wber wad fie
armed PWenjdentind fiir fie tun fonne, dad
folle Do) gefdhehen. :

,©ie Tagen alle auf den Rnicen, inbed fie
fprad. Nie zubor Hatten fie ein fo milded und
mittter[ihed Hery fiir fid) jHlagen fithlen. Diec
Raiferin jprad) jo mit ihnen von ihrem Harten
Qeben, daf fie fiber ihr Mitleid i weinen be-
ganmen.

LSetst aber, jagte die Raiferin, Hatte fie be-
{dloffen, ihnen ihr Shabiaftlein uridzulaffen
mit allem, wad ed bergen fomme. Dad folle
ihre ®abe fitr alle jeme fein, die draufen anf
bent Diinen wohnten. €2 fei die einzige Hilfe,
bie fie leiften Fomne; fie bat fie, u vergeiben,
baf fie fo gering fei. Und fte hatte Trdnen in
bent Augen, aud) fie, alg fie diefed jagte.

,Gie fragte fie nmun, ob fie verfpredhen und
¢8 befhmdren toollten, dafy fie den Sdat nidht
gebraudjen twollten, bevor die Not unter ihnen
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fo grof mdre, daf fie nicht mehr grofer fverden
fonnte., Und meiter, ob fic jdhivsren ivollten,
baf jie thn auf {hre Nadhfommen bererben iviir-
dent, wenn fic jelbft feiner nicht bebiirften. Und
jchlieRlich bat fie jeden eingelnen Mann, 3u ge-
[oben, baf er nidht tradyten iviirde, fid) bes
Sdaked zu jeinen eignen Gunften u bemady)-
tigen, fonmbern baf jeber auerft bdie gange
Tifdherbepslterung Horven twollte.

,Ob fie bad befdvoren wollten? Dad woll=
ten alle. Und fie fegneten bie RKaiferin umd
weinten Srdnen der Dantbarfeit. Und aud
fie weinte und fagte ihnen, fie wiifte wohl, baf
fie eine nie berfagende Stithe brauchten, um ba-
rauf zu bertraiten, und unendlide Sdake und
unjaglicdhes ®liicf, aber dad fonne fie ihnen
nidht geben. Gie fei ohnmddtig gemwefen mwie
Hier draufen auf den Diinen.

LMithiirger, ofne dafy {ie €3 wufte, fraft
jener Fegenteniveidheit, bdie diefem grogen
Weibe angeboren war, ift ¢8 ihr gelungen, nehr
au erreidjen, al8 fie im uge Hhatte, und dbarum
fann man fagen, dafy fie nod) Heutigen Tages
Weftflanbern regiere.

,©8 muf eud) eine Freude.fein, von allen
benn Gegnungen 3u hHhoren, die fidh bdurd) bdie
Gabe der Kaiferin iiber Weftflanbdern verbreitet
Haben. Die LQeute dort draufen Haben ctiwas,
orauf fie pertrauen fonnen, und dad tut thnen
fehr not, wie und alfen. Wie grof dad Elend
aud) fein mag, €8 ergreift fie feine LWerziveif-
[ung.

,&ie haben mir dort draufen gefagt, inie
bad Sdabfdftlein der RKaiferin aunsfieht. Wie
ber ©drein der Yeiligen Urfula in Vriigge, nur
nod) biel jhdner. €2 ift eine Nadbilbing der
Domfirde in Wien und ift aud rveinem Golbe
erfertigt, aber auf den Seitenfelbern fteht man
bie Shidjale der KRaiferin im tlarften Alabafter
qebildet. uf den pier Seitentitrmden leudhten
bie bier Diamanten, die die Raiferin aus bder
Rrone ded titrfijden Gultand genommen Hat,
und auf den Giebeln ift ihr Namendzug in Ru-
binen eingelegt. Wber wenn i) fie frage, ob
fte Den Sfrein gefehen Hatten, bann fagen fie,
baf {diffbriihige Seelente, die in Jebendgefahr
find, ben Gdrein ftetd vor fid) auf den Wellen
fbimmnten fehen, sum Beiden, daf fie niht um
Weib und Kind verzweifeln mogen, wenn e
fidh fo fitate, daf fie fie laffen miifsten.

,Aber biefe Reute find die einzigen, die den
Sdaty gefehen Haben, fonft ift ihm niemand
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nabhe genug gefommen, um ihn 3u gahlen, Und
ihr wifst, IMitbitrger, daf die RKaiferin zu nie-
mand gefagt Hat, wicviel er enthielt. Aber,
wenn 1hr etiva daran zmweifelt, wie jegendreich
et gelvefen ift und nod) feute ift, dann bitte id)
cuch: gefet Hinaus and Meer und fehet felbit.
Da Hat e3 feither ein Graben und Bauen ge-
qebenn, und dad Meer legt jebt hinter Dammen
und Wellenbredhern gezahmt unbd gebandigt und
tut feinen Sdaden, und ed gibt griine Wiefen
innerhalb dber Ditnen und Babeorte und wad)-
fende Gtidte an der Meevesfeite. Vel jebem
Qeudytturm aber, dex ervidtet urde, bei jebem
$afen, bei jebem Schiffe, die man zu bauen be-
gann, bet jebem Damm, den man aufmwarf, —
immer dadhte man: Wenn bdie eignen Mittel
nidt reiden, jo Hilft und unfre gnabdige Kai-
ferin Maria Therefia. Aber bad ift ftetd nux
ein Gporn gewefen, dad cigne Geld hat tmmer
gereidyt.

,S¥br it aud, baf die Kaiferin nidt ge-
fagt Yat, wo der Schap fidh befand. War dad
nidt wohlbebacht, Mitbiirger? Ciner hat ihn
in BVerwahrung, aber exft, wenn alle fid) ent-
iohloffen Haben, ihn au feilen, wird ber Mann,
ber Den Gdat jeht bermalhrt, Hervortreten und
crzdhlen, wo ex fid) befindet. Darum weif man,
bak er meber febt, mod) in Bufunjt ungeredt
berteilt werden wird. Gr ift fiir alle gleid). Cin
jeder Ioeif, daf dle Raiferin ebenfogqut an ihn
berift, tvie an feinen Nadhbarn. €8 fann nidt,
pie anberivdrtd, Jwift umd Neid unter dem
Volfe draufen entitehen, denm fie Haben Dad
Befte gemeinjom.”

Der Bifdof Fiel Pater BVerneat in die Rede.

,®enug,” fagte er, ;ivie haben Sie Dden
Sdlup geftaltet?”

S fagte ithnen,” erwiderte der Mond), ,e8
fei ein grofes Ungliid, daf bie gute Raiferin
nidt audh nad) Charlerot gefommen jei. I
beflagte fie, weil fie bag Shabtditlein nidt be-
fdhen. Bei dben grofen Dingen, bie fte poll-
Bringen twollten, fannte thnen gewify nichtd niti-
ger fein, jagte ich.”

-, un?” fragte der Bifchof.

,Gin paar Qohlritben, Guer Hochiwiirden,
und ein paar Pfiffe, aber da war i) fdhon born
der Qanzel herunter. Weiter nidhts.”

,Gie Dattenw verftanden,” fagte der Bifdhof,
Jbof ©ie gu ijnen vpon Gottes Borfehung
fpraden.”

Der Mond) berneigte fidy.
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,©ie Datten berftanden, baf Sie thnen jei-
gen toollten, bafy diefe Weadht, die fie verhohnen,
foeil  fie fte nidht fehen, fih fern Halten muf.
Daf fte in bdemfelben Augenblif migbraudt
fverben vitrde, in bem fie fid) in bernehmbarer
Form offenbarte. I beglitdmiinide Sie.”

Dex Mond) verneigte fich) und jdhritt auf die
Titr . Der Bijdof fam 1hm nad); er ftrahlte
por Wohliwollen,

»AUber bad Sdabtdftlein... 2 Sie glauben
nod) bavan, bie Leute dort... 2"

»Ob fte baran glauben! ®eiif, Monfetg-
neur!”

+Aber ber Sdap, — tvar denn jemald ein
€dak ba?2”

it Jbrer Crlaubnisd, Monfeigneur, id
Habe gejdhworen...”

Lun, nun, mir...” jagte der Bifdof.

,Der Pfavrer bon Blanfenberghe Hat ihn
in Werivahrung. Gr lieg ihn mid) jehen, Cs
ift eine fleine Holzfifte mit Cijenbejdhlagen.”

SJun g’

SUnd auf ibrem DBoben liegen 3ivanzig
blanfe Mariathereftentaler.”

Der Bifdof lacdhelte, er wurde aber jogleid
ieder ernfthaft. ,Rann man fold) eine Holz-
fifte mit der BVorjehung vergleidhen?”

»UAlle BVergleide Hinfen, Monfeigneur, Alle
WMenjdengedantfen find eitel.”

LPater BVerneau verneigte fi) nod) einntal
und glitt aud dem Empfangdzimmnter.

Wenn Gfeine reden.
Tagebudblatter aug der Gefdhidite unferer Grbde.
Mit elf Aufnahmen vom BVerfaffer nad) Orviginalen des Naturbiftorifden Mujeumsd zu Litbed.

Wer einmal offeren Auged die {hone deut-
fhe Oftfecinfel Riigen durdjwanbdert hat, bem
werden fidherlich am Fufe der tveifen Kreide-
felfen feltfam geformte Steime, die bdort in
groger Weenge DHevumliegen, aufgefallen fein.
Und man braudt nidt gerade Fadymann, ins-
befonbere eologe 3u fein, um ftch 3u fagen,
bafy biefe vegelmafigen, jhdngeformten Steine
irgendeine Defonbdere Bebdeutung Haben miiffen.
©o 1ft benn in der Tat aud) dagd, wad wir dort
an Ritgend Strande finden, einftmald ein leben-
bed @efd)dpf gevefen; es find Berfteincrungen,
Retrefatte, b. 1. 3u Stein geworbene organifde
Gefdybpfe. Snldje BVerfteinerungen finden fich
tiberall auf ber Crdoberflache, und am auffal-
ligiten treten fie in @ebirgdgegenben gutage.
Diefe Petrefatte veden u ung eine eindriictliche
Spradje; fie erzihlen uns, dbaf unjer Grdball
feinediegd immer fo gewefen ift iie Heute,
jonbern daf bielmehr aud) auf ihm ein emwiges
Werben und Vergehen herrjcht. etrenlid) fat
nun Mutter Srde ihre Rebendgejdidhte und
diejenige ihrer Gejdhiopfe aufgezeidhnet, indem
fte ibr Tagebud) in unverginglifen Gtein
meifelte,

Bu jenen fernen Urgeiten der ECrdgejdhidte,
in Denten fid) die Romtinente, die Gebirge und
Deeeve bildeten, entftanbden aud) bdie friftalli-
nifchen Urgefteine, die der Geologe Granit und
Urgnei8 nennt, und die aud) den Kern der mei-
ften grofen ©ebivgsftode bilden. Jn biefen

Gefteinen hat man niemals eine Spur ehema-
[igen Rebend gefunden. An veridhicdenen Stel-

“len ber Erde gehen nun diefe Urgefteindlager in

gefdyichtete, jogenannte Sedimentgefteine itber,
bie fich aweifellod unter der Cinwirfing ded
LWaffer8 abgelagert haben. Und in diefen unter:
fambrijden Sdidhten, wie man fie genannt Hat,
finben fid) Ddie exften Refte eined bdiixftigen
Rebens, feltfame Kriedipuren von Wiirmern
und Gdneden, Wbdriide pon Quallen, einige
Mujdeltiere, jogenannte Armfiiger oder Bra-
diopoden; bad ift fo alemlid) alled, wad unsd
ber ju Gtein gewordene Urfdhlamm aufbetwahrt
bat. e meiter man aber in den fambrifdhen
Gefteinddichten emporfteigt, defto Hoher ent-
widelten Qebendformen begegnen mwir. Auffal-
lende Charaftertiere ded gangen Rambriums
find die feltjamen Trilobitenfrebie, bie in unge-
heurer Wrtengahl die Tieffee bevoslfert Haben,
penn ihre Refte finben fidh in diefen Gefteins-
fdichten in grofer Menge. Gewdhnlich ift es
per Darte Ritdenpanger bdiefer Urtrebfe, ber
erhalten ift, und ber eigentitmlidhe Vorgang ded
Lerfteinernd hat fie und itber Feitldufe Hineg
aufgehoben, die giveifellod nad) Hunderten bon
Millionen Jahren gt bemeffen find., Ale Ax-
ten diefer fleinen Ungeheuer waren aber vollig
blind, fvie aud) alle iibrigen in diefen Sdidhten
gefundenen Gefdhopfe. Dad R[eben {dheint alfo
blind geboren, Augen mwaren aud) twobhl Faum
notiendig, denn iiber Land und Meer lag nod)



	Das Schatzkästlein der Kaiserin

